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Sowieso

Chaufed Schwizerwar!
wann is d'Ussländer nüd alls vor dr Nase-n-eweg chaufed

Gottlob, gibt es das auch!
Ein Holländer schreibt uns:

«Im Nebelspalter vom 26. September
las ich einen allerdings sehr humoristischen

Artikel über Erlebnisse am
Schweizerkonsulat in Paris.

Weil es aber auch noch andere

schweizerische Angestellten im Ausland

gibt, die Sie nicht erwähnen,
möchte ich Ihnen folgendes mitteilen:

Ich bin Holländer, und bekam eine
Einladung von Freunden von mir, die
Ferien in Ihrer wunderschönen Schweiz
zu verbringen. Daraufhin begab ich
mich zum Schweizerkonsulaf in Amster¬

dam, und erhielt innerhalb zwei
Stunden mein Visum. Alles, was ich
wissen wollte, wurde mir äußerst höflich

mitgeteilt, und es war dort, daß
ich den ersten guten Eindruck
der Schweiz bekam. J. M. Sp.»

in Holland ist also die Visumsschlange
ausgestorben!


	Chaufed Schwizerwar!

